
Zeitschrift für Beratung und Studium (ZBS) 

19 (1) 

17-21 

UniversitätsVerlagWebler 

Bielefeld 

10.53183/ZBS-2024-1_17

UVW

Beratend, überlastet, unbeteiligt?  
Verhaltensweisen der Lehrenden im Umgang  

mit internationalen Studierenden an der TU Dresden 

 

 
Colin Kaggl & Franziska Schulze-Stocker  

UniversitätsVerlagWebler   

Der Fachverlag für Hochschulthemen 

Zeitschrift: 

Jahrgang:  

Seiten:  

Verlag: 

Ort: 

DOI:

1  2024

Zeitschrift für 
Beratung und Studium

ZBS
19. Jahrgang  

ISSN 1860-3068

 

Impressum / Verlagsanschrift  

UniversitätsVerlagWebler GmbH, Reepeweg 5, 33617 Bielefeld 

 

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Website:  

universitaetsverlagwebler.de  

Oder wenden Sie sich direkt an uns:  

E-Mail: zbs@universitaetsverlagwebler.de 

Telefon: 0521/ 923 610-0



17ZBS 1/2024

Es gibt unterschiedliche Betreuungsanlässe für interna-
tionale Studierende: z.B. Orientierungsschwierigkeiten
im Studium, Sprachprobleme, der fehlende Kontakt zu
deutschen Kommiliton*innen und fehlende akademi-
sche Integration. Die Probleme sind vielfältig. Der Stu-
dienerfolg internationaler Studierender hängt jedoch
„zu einem großen Teil von einer guten Betreuung
während des Studiums ab“ (Preuschoff/Wiemer 2016,
S. 217). Lehrende sind bezüglich der Betreuung häufig
erste Ansprechpersonen für diese Studierendengruppe
und haben somit eine Brückenfunktion inne. Häufig sind
Lehrende aber nicht ausreichend auf diese Aufgaben
vorbereitet. Das SeSaBa-Projekt fordert eine stärkere
Sensibilisierung an Hochschulen, eine stärkere Förde-
rung der Internationalisierungskompetenz des wissen-
schaftlichen Personals und „die Anerkennung der Rolle
der Lehrenden als Interventionsakteure“ (Pineda et al.
2022, S. 65). In diesem Artikel stehen die Lehrenden
und ihr Blick auf den Umgang mit internationalen Stu-
dierenden im Mittelpunkt. 

1. Herausforderungen für internationale 
Studierende

Studienabbrüche geraten in der Debatte über die Situa-
tion internationaler Studierender an deutschen Hoch-
schulen zunehmend in den Blick von Interventions- und
Präventionsbemühungen (Pineda/Rech 2020). Im Ver-
gleich zu Studierenden mit deutscher Hochschulzu-
gangsberechtigung liegen die Abbruchquoten interna-
tionaler Studierender deutlich höher (Heublein/

Schmelzer 2018; Heublein/Richter/Schmelzer 2020).
Studienabbruch meint hierbei das Verlassen des Hoch-
schulsystems ohne einen Abschluss (Heublein/Wolter
2011). Es besteht Einigkeit darin, dass Studienabbrüche
auf multiple Motivlagen zurückzuführen sind, die unter-
schiedlich gewichtet werden und „sich […] [durchaus]
gegenseitig verstärken“ (Heublein/Wolter 2011, S. 223;
siehe auch Blüthmann/Lepa/Thiel 2008; Heinze 2018;
Pelz et al. 2020). Ergebnisse aktueller Erhebungen zei-
gen, dass internationale Studierende mit besonderen
Herausforderungen im Studienkontext konfrontiert sind,
die den Weg zu einem erfolgreichen Studienabschluss
erschweren können (Friedland/Oehmichen 2020; SVR
2017). Besonders die soziale und akademische Integra-
tion (Tinto 1975, 1993) sowie das Beherrschen der Lan-
dessprache des Studienortes gelten für ein erfolgreiches
Studium als wesentlich (Apolinarski/Poskowsky 2013;
Kim/Oh/Mumbauer 2019; Morris-Lange 2017). Weiter-
hin können auch ein ungesicherter Aufenthaltsstatus
(Morris-Lange 2017) oder kulturelle Unterschiede (Kim
et al. 2019) zu besonderen Herausforderungen für inter-
nationale Studierende werden.
In Deutschland, das eines der attraktivsten Zielländer
für internationale Studierende ist (Heublein et al. 2019),
lag der Anteil internationaler Studierender im Jahr 2018
bei 13,2 Prozent (DAAD/DZHW 2019) und beträgt
mittlerweile je nach Definition bis zu 25 Prozent (HSI-
Monitor 2021). In Zukunft dürfte dabei trotz Pandemie
eher mit einer Erhöhung als einem Rückgang der Anzahl
internationaler Studierender zu rechnen sein (DAAD
2022). 
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There are various reasons that require support for international students, e.g. orientation difficulties in their stu-
dies, language barriers, lack of contact with fellow German students and lack of academic integration. The pro-
blems are manifold. The success of international students depends on proficient support during their studies. Tea-
chers are often the first point of contact for international students when it comes to seeking support and thus
have a bridging function. However, teachers are often inadequately prepared for these tasks. In this article, the
focus is on the teacher’s perspective on how to deal with international students. A lecturer survey was analyzed
for this objective. The result shows three types of behaviors: consultative, overburdened, disengaged. Recom-
mendations for universities are formulated based on the data.
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